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Karlsruher Zeitung .

Freitag , LS . Oktober .

^ 2L7 . Borausbozahlung : »ierteljährlich S M . iS Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverivaltung , Brieftriigergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden .
SinriickungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Amtlicher Weit .
Kei » e Majrkät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster Kabmets -Ordre vom 11 . d. Mts . AllergnLdigst
geruht , den Secondelieutenant v . Riepenhausen vom
6 . Thüringischen Infanterie - Regiment Nr . 95 in das 1.
Badische Leib- Dragoner - Regiment Nr . 20 zu versetzen .

Uicht-Amtücher Meü .
Telegramme .

ff Beriiv , 17 . Okt . Die „ Provinzial - Korrespondenz "
meidet bestätigend , daß die Eröffnung des Landtags durch
den Vicepräsidenten des Ministcrraths , Camphausen , im
Aufträge des Kaisers erfolgen wird . — Dasselbe Organ
schreibt bezüglich des Entlassungsgesuchcs des Grasen Enlen -
burg : der Kaiser habe in den Rücktritt des Ministers nicht
gewilligt , demselben vielmehr im Einverstiindniß mit dem
Fürsten Bismarck einen sechsmonatlichen Urlaub behufs
Wiederherstellung seiner Gesundheit ertheilt .

ff Kassel , 17 . Okt . Das vom Marburger Kreisgericht gegen
den Landrath Mayer gefällte Erkcnntniß , welches denselben
schuldig erklärte , durch seine Schrift , betitelt „Der Wahlkampf " ,
mehrere Personen beleidigt zu haben , und zu entsprechender
Geldstrafe verurtheilte , ist heute von der Berufungsinstanz
lediglich bestätigt worden .

ff St . Petersburg , 17 . Okt . Der „ Regierungsanzeiger "

veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung , durch welche der
Großen Russischen Eisenbahn - Gesellschaft eine neue ( dritte )
Emission von Obligationen im Betrage von 3,092,000
Rubel bewilligt wird ; für . 100 Rubel Metall des Nominal -
werthes der Obligationen erhält die Gesellschaft 96 Rubel
baar .

ff Rio de Janeiro , 17 . Okt . Der Kaiser hat gestern
die Session der Kammern mit einer Thronrede geschloffen ;
in derselben wird mit Dank der freundlichen Aufnahme ,
» elche er bei seinem Besuch in Europa gefunden , Er¬
wähnung gethan , und ferner aus die Herstellung des Gleich¬
gewichts im Budget hingewiesen . Schließlich spricht der
Kaiser den Kammern seinen Dank für ihre Thätigkeit aus .

Kriegsuachrichterr.
x St . Petersburg , 17 . Okt . Amtlich wird aus Gorni -

Studen vom 16 . d . gemeldet : Gestern überschritten drei
Heinere türkische Infanteriekolonnen den Lomfluß bei Jovan
Tschiftlik , augenscheinlich in der Absicht , die russischen Stel¬
lungen zu rekognosziren , machten jedoch , als die russische
Avantgarde ihr Feuer auf sie eröffnete , alsbald wieder Halt .
Russischer Seits wurde den Türken ein aus allen Waffen¬
gattungen zusammengesetztes Detachement unter General
Kossitsch entgegengesendet ; bei Annäherung desselben hatten
sich die Türken bereits zurückgezogen . — An den andern
Abschnitten des Kriegsschauplatzes ist nichts Neues vorge¬
fallen .

— Wie sich aus den Nachrichten vom asiatischen Kriegs¬
schauplatz ergibt , zieht sich Mukhtar Pascha vor der russischen

Uebermacht zurück , lieber die Absichten der Russen verlautet ,
daß sie Mukhtar über Kars hinaus drängen möchten , um
die Belagerung dieser Festung während der Wintermonate
durchführen zu können . — In Sistowa werden Vorberei¬
tungen für das Eintreffen des Zaren und seines Stabes
getroffen . Der Platz ist anzefütlt mit Lieferanten , besonders
Deutschen , welche die verschiedenen Lieferungen für den
Winter in der Hand haben . 20,000 Wagen sind neuerdings
beordert und ein bedeutender Kontrakt wegen Lieferung von
konsecvirten Lebensmitteln abgeschlossen worden . Sistowa ist
durch Verschanzungen auf den umliegenden Höhen befestigt
und große Munitions - und Geschützvorräthe sind dort auf -

! gestapelt worden . Alles deutet auf die Absicht der Rüssen
! hin , in der Bulgarei zu überwintern . Der Regen hat seit
§ einigen Tagen aufgehört , die Sonne scheint wieder hell und
! man glaubt allgemein , das schöne Wetter könne noch einen
! Monat andauern . Der allgemeine Glaube ist , daß Suleiman
! Pascha den Zarewitsch , sobald die Landstraßen in gutem Zu -
! stände sind , angrcifen werde . Die rumänischen Zeitungen
j behaupten , die Uebernehmer der Eisenbahn von Giurgewo
! nach Simnitza gingen nicht so schnell vorwärts , wie sie
^ sollten . Sie schaffen täglich 900 Kubikmeter Ecdarbeitcn

statt 5000 , die verabredet worden waren . Die rumänische
Brücke in Nikopoli ist noch nicht wieder ausgebeffert und
aller Verkehr wird mit Booten betrieben . Don Carlos hat ,
wie der „ Standard " mittheilt , Turn - Magurelli verlassen und
ist nach Bukarest abgcgangen , um weiter nach Plewna zu

! reisen .
! Bemerkenswerth ist , daß die Frage der Ueberwinterung

der russischen Armee bereits die russischen Journale be¬
schäftigt . Um diese Frage gründlich zu entscheiden , geht die
offiziöse russische „ St . P . Ztg . " aus die klimatischen und
topographischen Verhältnisse der Balksn -Halbinsel ein . Sie
weist darauf hin , daß das Klima in dem nordwärts von
den Bergen Siebenbürgens , südwärts vom Balkan abge¬
schlossenen Kesselland höchst mannigfaltig und reich an Kon¬
trasten ist . In der Walachei , besonders im westlichen Theile ,
herrscht ein milder Winter . In dem südlicheren , aber ge¬
birgigen Bulgarien ist der Winter rauh und windig , es
herrschen Stürme , die bei einer Temperatur von nur - - 4
Grad und Regen selbst den Landesbewshnern unerträglich
werden , die sich daher meist in tiefen Schluchten anbauen .
Rumänien ist vom Norden her geschützt, während Bulgarien
hoch liegt und , sich nach Norden abdachend , die kalten Winde

! auffängt . Aehnliche klimatische Verhältnisse sind keine Spe¬
zialität der Balkan -Halbinsel , sondern kommen bei analogen
Vorbedingungen auch im Süden Rußlands vor ; z . B . weisen
die Krim und die anatolische Küste des Schwarzen Meeres
ähnliche Gegensätze auf .

Wenn nun schon die Landesbewohner unter dem rauhen
Klima leiden — wie wird cs erst den russischen Truppen
ergehen , welche Opfer wird der Winter kosten ! Nach der
Meinung der russischen „ St . P . Ztg . " bleibt nichts übrig ,
als sich möglichst rasch vom bulgarischen Klima zu trennen ,
das allein mehr Opfer kosten könnte als das ganze Plewna .
Baracken , eiserne Häuser u . s. w . sind Alles nur Palliative ,'
welche die Truppen gegen Sturm und Kälte nicht schützen
können . Es ist einfach nicht möglich , daß die Truppen in
Bulgarien stehen bleiben . Die russischen Zelte „ tints - qb,, "

^ wären ganz schön, wenn man in Algier Krieg führte ; in

« utgaricn sind sie unmöglich . Wenn dre russischen Trup¬
pen — fährt die „ St . Petersburgski Wicdomosti " fort —
in gute russische Schafspelze warm gekleidet und gut ver¬
pflegt werden , besonders Fleijchrationen erhalten , so ist da¬
mit viel geschehen, aber noch nicht Alles . Baracken würden
wenig Nutzen bringen , da die Truppen bei ihren Märschen
und Bewegungen sie wenig benützen könnten . Die Miß¬
stände des Klima ' s in Nord -Bulgarien lasten sich eben nicht
beseitigen .

Deutschland.
Schloß Baden , 18 . Okt . Seine Majestät der Deutsche

Kaiser ist heute Abend halb 5 Uhr mir Exlrazug von hier
nach Frankfurt a . M . abgcreist .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und der Erb -
großherzog haben Sich heute Abend für einig - Tage zur
Jagd nach Kaltenbrunn begeben.

Karlsruhe , 18 . Okt . Das Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt Nr . 21 vom Heutigen enthält eine Derordnun g des
Ministeriums des Innern : dir Rinderpest betreffend .
Dieselbe lautet :

DaS mit diesseitig » Verordnung vom 10 . d . M . (Gesetzes - und
Verordnungsblatt Nr . XX .) ausgesprochene Verbot der Einsahr von
Rindvieh aus Oesterreich - Ungarn über die badische Grenze wird auf
sämmtliche Wiederkäuer (daher auch auf Schafe und Ziegen ), sowie
ans alle von Wiederkäuern stammenden thierischen Theile in frischem
Zustande ( mit Ausnahme von Butter , Milch mW Käse) ausgedehnt .
Dagegen ist der Verkehr mit vollkommen trockenen oder gesalzenen
Häuten und Därmen , mit Wolle , Haaren und Borsten , mit geschmol¬
zenem Talg in Fässern und Wannen , sowie auch mit vollkommen luft¬
trockenen , von thierischen Weichtheilen befreiten Knochen , Hörnern und
Klauen nicht beschränkt .

() Berlin , 16 . Okt . Wie aus Baden -Baden gemeldet
wird , macht die Besserung in dem Befinden Sr . Maj . des
Kaisers andauernd günstige Fortschritte . Höchstdersclbe ist
von dem jüngsten Unwohlsein nnmuehr beinahe völlig wieder
hergestcllt und beabsichtigt , seinem ursprünglichen Reiseplan gemäß ,
am 18 . d . M . Nachmittags Baden -Baden zu verlassen , um sich
zu dem schon erwähnten Besuche nach Frankfurt a . M . zu
begrben . Weiteren MittheiluwM zufolge wird der Kaiser
am 25 . d . M . von hier nach Wernigerode reisen , um einer
vom Grafen Otto zu Stolb, -^ -Wernigerode , k. deutschem
Botschafter am k. k. österreichischen Hofe , angenommenen Ein¬
ladung zur Jagd Zu entsprechen . Der Graf befindet sich
seit einigen Wochen in Urlaub auf seiner Besitzung im Harz .
Auch von dem Herzog von Ratibor hat der Kaiser eine Ein¬
ladung zu Jagden angenommen . Wahrscheinlich wird Se .
Majestät gegen Ende dieses Monats die herzogliche Familie auf
Schloß Randen in Schlesien mit einem Besuch beehren . Der ältere
Bruder des Herzogs von Ratibor , Fürst Clodwig Zu Hohen -
lohe -Schillingssürst , k. deutscher Botschafter bei der französi¬
schen . Regierung , welcher mehrere Wochen mit Urlaub bei
seiner Familie in Auffee verweilt hat , ist von dort gestern
Abend hier eingetrvffcn und im Hotel dn Nord abgcstiegen .
Wie verlautet , gedenkt derselbe, sich von Berlin zu dem
Reichskanzler Fürsten Bismarck nach Barzin zu begeben .
Vor seiner Anfangs November erfolgenden Rückkehr nach
Paris wird Fürst zu Hohenlohe noch seinen Verwandten
in Schlesien Besuche abftatten und wahrscheinlich beim

* Lin seltsames Leben.
Bon Miß M . E . Br addon .

(Fortsetzung auS Nr . 245 .)
Die FrühftückSzesellschaft zerstreute sich langsam ; Einige gingen

» ach dev Anlagen , Andere lenkten ihre Schritte dem Billardzimmer
zu . Jedermann hatte etwas zu thun , z . B . Briefe zu schreiben ; Nie -
« and war aber in der Stimmung , seinen Beschäftigungen nachzugehen .
Luch sprach man von nichts Anderem als von dem Einbruch , von
Viola 'S Muth , » on Churchills kalter Ruhe in der Stunde der Gefahr
» nd »on seiner Sorglosigkeit in Bezug aus die Fensterläden . Lady
Eheshnul verlangte , daß « an ihr regelmäßige Bulletins bringe , wäh¬
rend sie in der üppigen Zurückgezogenheit eines arabischen Bettes ihren
aromatischen Thee schlürfte .

So verging der Morgen bis halb zwölf Uhr , zu welcher Stunde
der Wagen bestellt war , um Frau Penwyn , Fräulein Bellinghom und
Sir Lewis DallaS nach dem Gasthofe deS Dorfes zu fahren , in wel -
chem sich das Gerichtszimmer befand , in welchem Hr . Penwyn nnd sein
AwtSbruder im Magistrat zu feierlicher Versammlung zusammen -
treten sollten .

Viola und Sir Lewis waren als Zeugen vorgeladen . Frau Pen¬
wyn ging mit , angeblich um ihre Schwester zu begleiten und zu be¬
schützen, in Wahrheit aber , « eil sie den heißen Wunsch hatte , daS Er -
»ebniß zu hören . Der Ausdruck innerlicher Sorge auf ihres Gatten
Antlitz beunruhigte sie. Blicke , die für die weitere Umgebung nichts
bedeuteten , sprachen deutlich zu ihr . Sie hatte jede Linie , jeden Zug
dieses Gesichtes ftudirt und kanote Licht und Schatten darin genau .

Der Tag war lieblich , wieder ein vollkomweoer Augusttag . Die
Släuzenden Gesichter der Mäher wandten sich ihnen zu , als fie an den
goldenen Feldern »orbeifuhren , breite , sonnengebräunte Bauerngcfichter ,« it dem Schweiße ehrlicher Arbeit bedeckt. AlleS ans Erden schien
sroh und glücklich. Madge Penwyn blickte traurig ans diese schöne

Welt ; ihr Herz war so voll von einem unbestimmten Gefühl schwerer ,
heimlicher Sorge . Die Lerche ließ ihre Freudentriller hoch in der
blauen Wölbung erklingen , die sich über diesen goldenen Feldern aus -
breitete , und der Ton der Freude klang der sorgenvollen Gattin wie
ei « schreiender Mißton .

„ Ich fürchte , wir sind zu glücklich gewesen , Churchill und ich"
,

dachte sie und rief sich zwei Verse von Hood , voll deS tiefsten PalhoS ,
in dar Grdächtniß zurück .

Sie waren noch vor kurzer Zeit so namenlos glücklich gewesen ,
aber seit dem Bekcnntniß Churchills war das Herz der Gattin schwer
mit namenlosem Kummer belastet gewesen . Etwas in dem Wesen
ihres Gatten hatte fie auf den Gedanken gebracht , Churchill habe
Sorgen , Befürchtungen oder einen Kummer , die er vor ihr zu der -
heimliche « suchte. „ Wüßte er nur , wie treu ich zu ihm halten würde, "
dachte sie, „ er würde kaum zögern , sich mir anzuvertrauen ."

Viola war voller Erregung und von den blutdürstigsten Gesinnungen
gegen den Dieb erfüllt .

„ Vcrmuthlich ist die heutige Geschichte nur eine Art Probe, " sagte
fie heiter ; „und werden wir auch vor den Bodminer Asfisen Zeng -
niß ablegen müssen . Und dann wird mich irgend ein junger , nase¬
weiser Advokat deS westlichen GrrichiSbezirkS in 'S Verhör nehmen , ver¬
suchen , mich irre zu machen , vielleicht auch mich auSlachen , mich fragen ,
ob ich mein Haar schon gewickelt oder mein Chignon oufgeflochte «
hatte , als ich dem Diebe nachgelausen war ."

„ Er sollte das nur vor wir thun "
, brummte Sir Lewis in rach¬

süchtigem Tone .
Sie waren nun in Dorf Penwyn angekommeu , in dem alten un¬

regelmäßigen Dorfe mit seinen beiden Reihen weit an der breiten
Landstraße zerstreuten Hütten , einem kleinen methädistischen BethauS
mitten aus einem Felde , dem StockhauS , gerade groß genug für einen
Verbrecher , und dem Gasthos , in welchem die GerichtSstube war , ein
langes , schmaler , niedrige » Zimmer im oberen Stock .

Alle Einwohner von Penwyn waren herausgekommen , um die
großen Herrschaften zu sehen. ES war wie ein irischer Haufen .
Kinder , alle und junge Frauen , letztere mit Kindern auf dem Arme .
Die Kinder kamen eben aus dem hübschen gothischen Schulhausc , wel -
cheS Herr Penwyn für sie gebaut hatte . Sie grüßten ehrerbietig , al «
die Herrin ans ihrem Wagen stieg, und ein Gemurmel voll der Liebe
und deS Danke » drang durch die kleine Menge — für ein Frauenohr
der süßeste Chorgesang „ Wir müßten glücklich sein in diesem schönen
Lande, " dachte Madge , deren H -rz vor Wonne erbebte bei dem An¬
blick ihrer Untergebenen . „ ES scheint Einem undankbar gegen Gott ,
sich einer heimlichen Sorge hinzugeben , da er « ns so reich geseg¬
net hat . " '

(Fortsetzung folg, .)

^ F PariS , 16. Okt . Einer der bedeutendsten dramatischen Schrift -
! steiler der Gegenwart , Theodor Barriere , ist heute früh um 9 Uhr

nach kurzen Leiden im Atter von 54 Jahren einer Brustentzündung
erlegen . Unter seinen zahlreichen Bühnenwerken , die er -

allerdings
selten ohne Mitarbeiter schrieb, genügen die »I 'snx U ' nxkomines -
(mit Cspendu ) , »Vis äs Vvksms - (mit Mnrger ) , die -killes äs
Llnrbre - (mit Lambert Thiboust ) - Ueu su Voursnt « (Feuer in der

^ Mädchenschule ) , » l -ss karisiens - , dann eine Anzahl nicht minder ge -
- lungener Posten , wie : »Tc-s äoerissas äs i'Xmour - , »Hn käon -äsur ,! gm snit Iss ksmmes - , »7,e piano äs Lertks - , »I/Keritags äs Ll .! klmnst - , »One Loi -neills gui »bst äsu mix « , , I,s ä -mon äu
- um seinem Namen einen dauernden nnd ch- envvllen Platz in der
! französischen Theatergesch 'chte zu sichern,
: Gestorben sind ferner : in Paris Anton Elwart , ein ver -

dienter Musiker nnd langjähriger Professor der Harmonielehre am
! Konservatorium ; in BoiS - le -R y bei Fontainebleau Gustav M « .

thieu , ein beliebter Chansonettcndichler und unter dem Namen
Mathieu de la Nisvre Herausgeber eines vo' kSthümlichen AlmanachS .



Empfange der Kaisers auf Schloß Räuden ebenfalls dort
anwesmd sein . Heute Vormittag erschien der Fürst bei dem
Staatssekretär im Auswärtigen Amte , Staatsminister v.
Bülow, und hatte mit diesem eine längere Besprechung. Die
Geschäfte der k. deutschen Botschaft in Paris leitet bis jum
dortigen Wiedereintreffen des Westen Hohenlohe der Bot.
schaftSrath Graf v . Wesdehlen als interimistischer Geschäfts -
träger.

Graf Eulenburg traf in letzter Zeit schon Reisevorbe¬
reitungen, und zwar mit der Absicht, zur Kräftigung seiner
sehr leidenden Gesundheit ein südliches mildes Klima aufzu¬
suchen . Für die nächste Landtags- Session stehen bekanntlich
v,n Seiten des Ministeriums des Innern keine bedeutenden
und tiefgreifenden Vorlagen zu erwarten, nachdem mit Aus¬
nahme einer Novelle zu der Städteordnung in fünf östlichen
Provinzen die Weiterführung der BerwaltungSreform einst¬
weilen sistirt worden ist . Den Etat dieses Ministeriums
wird der Unterstaatssekretär Bitter im Landtage vertreten .
— Der hochbetagte Feldmarschall Graf v . Wrangel ist vor
Kurzem bedenklich erkrankt. Schon seit Wochen zeigt sich bei
ihm eine Besorgniß erregende Abnahme der Kräfte .

Berli», 16. Okt. Der König hat , wie bereits tele¬
graphisch mitgetheilt wurde , das Abschiedsgesuch des Grafen
Eulenburg durch ein eigenhändiges , überaus gnädiges Schreiben
abgelehnt. Im Einverständniß mit dem Präsidenten des
Staatsministeriums , Fürsten Bismarck, hat der König dem
Grafen Eulenburg einen sechsmonatlichen Urlaub bewilligt
und während desselben die interimistische Leitung des Mini¬
steriums des Innern dem landwirthschaftlichen Minister
Or. Friedenthal übertragen .

Der Chef der Admiralität, General v. Stosch , hat sich mit
dem Korvettenkapitän v . Hollen nach Plymouth begeben,
um dort das deutsche Panzergcschwader zu inspiziren.

Neben dem Staatshaushalt wird dem Landtag alsbald
auch der Gesetzentwurf wegen einer Anleihe zu mannigfachen
dringenden Bauten vorgelegt werden.

Die zur Ausführung der Reichs -Justizgesetze erforderlichen .
beiden Gesetzentwürfe , nämlich das Einsührungsgesetz zur
Gerichtsverfassung und die lokale Organisation der Ober¬
landesgerichte und Landgerichte, liegm nunmehr dem Staats¬
ministerium zur definitiven Beschlußnahme vor. Da über das
letztere Gesetz vielfache Vorverhandlungen zwischen den zu¬
nächst betheiligten Ministern stattgefunden haben , so wird
das Staatsministerium sich über dasselbe wohl unverweilt
schlüssig machen und die allerhöchste Genehmigung einholen
können. Durch das Einsührungsgesetz kommt auch die Frage
der Aufhebung des Obertribunals zur Entscheidung. Die¬
selbe wird nach Lage der Dinge innerhalb der Staatsregie¬
rung gleichfalls auf Schwierigkeiten kaum stoßen.

Bei dem öffentlichen Verdingungsverfahren in der Militär¬
verwaltung wurden bisher unter die LieferungS- und Lei¬
stungsbedingungen observanzmäßig ein Vorbehalt der Aus¬
wahl unter den drei Mindestfordernden ausgenommen . In
einer neuerlichen Verfügung hat der Kriegsminister eine
solche Bedingung von jetzt ab allgemein untersagt.

Die „ Times" enthält eine telegraphischeMittheilung , wo¬
nach Baron Benkendorf auf dem russisch - türkischen Kriegs -
schauplatz als Delegirter des deutschen rothen Kreuzes ein¬
getroffen sei. Diese Mittheilung beruht nothwendig auf
einem Jrrthum , da der Genannte, welcher bisher der hie-
figen russischen Botschaft als Attache angehörte , mit der
deutschen Genossenschaft des rothen Kreuzes in keiner Be¬
ziehung gestanden hat noch steht.

Die wegen der in Böhmen stärker aufgetretenen Rinderpest
erfolgte strengere Absperrung der Grenze hat bewirkt, daß
eine Einschleppung nach Preußen bis jetzt nicht erfolgt ist.
In Bezug aus den neulich gemeldeten Ausbruch der Rinder¬
pest in Geisenheim hat der „ Reichsanzeiger " konstatirt , daß
derselbe durch Einschleppung aus Oesterreich- Ungarn erfolgt
ist. Wie ich höre , finden zur Zeit an Ort und Stelle
weitere Nachforschungen durch den vom landwirthschaftlichen
Ministerium nach Geisenheim entsendeten Geheimen Regie¬
rungsrath Bayer statt.

U . München , 17. Okt . Zur Theilnahme an der Feier
der heute stattfindcnden Vermählung des Herzogs Dom Mi¬
guel von Braganza mit der Prinzessin Elisabeth von Thurn
und Taxis sind in Regensburg ringetroffen : Herzog Karl
Theodor in Bayern , Erzherzog Karl Ludwig von Oesterreich,
Herzogin Adelheid von Braganza , geb. Prinzessin von Löwen-
stein-Wertheim , Fürst Löwenstein und Fürst Isenburg . Aus
Ungarn ist eine Deputation des Windischgrätz-Dragoner-Re-
gimentS eingetroffen , welchem Herzog Dom Miguel von
Braganza angehört . Die kirchliche Einsegnung wird durch
Hrn . Bischof Sencstrey in feierlicher Weise vollzogen. Der
Magistrat beflaggt dazu die öffentlichen Gebäude .

Dem „ Korrespondenten von und für Deutschland " wird
aus München geschrieben : „In der letzteren Zeit waren in
preußischen politischen wie Fachzeitungen da und dort über
das Mausergewehr bezhw . über die bei demselben in Verwen¬
dung kommenden Patronen Aeußcrungen zu lesen, welche
darauf schließen ließen , daß man mit den mit diesem Ge¬
wehre in Norddeutschland bei den Schießübungen erzielten
Resultaten nicht zufrieden war. Insbesondere bezog sich das
abfällige Urtheil auf das häufige Vorkommen von Versagern
und nach einer jüngsten Aeußcrung eines Berliner Blattes
wäre damit sogar die „ taktische Verwendbarkeit " des Geweh-
reS in Frage gekommen. Inzwischen hat es sich gezeigt ,
daß man in Bayern mit dem Gewehr Modell 71 bessere Er¬
fahrungen gemacht hat und daß insbesondere die Zahl der
Versager eine viel geringere ist ( 1 : 4) . Die Frage liegt also
lediglich in der Qualität der Patronen uud hierin leistet
thatsächlich die Patronenfabrikation des königl. Hauptlabora¬
torium« in München Vorzügliches . In Folge dessen sind
denn auch preußische Offiziere und Unteroffiziere zum Zweck
der Einsichtnahme von der Art der Verfertigung hier ange¬
kommen und gleichzeitig hat die obengenannte Fabrik die Ab¬
lieferung von 600,000 Stück Patronen an die preußische
Kriegsverwaltung übernommen ."

Am 14. d . M . wurde in Hof der Buchhalter der dorti¬
gen Bankfiliale, Barlet , früher an der königl. Bank in Bam¬
berg, verhaftet. Anlaß hiezu gaben die Betrügereien an der
Bank in Bamberg.

Aus Franken wird berichtet, daß die Weinlese in diese»
Jahre sehr schlecht ausfällt und der durch den jüngsten Frost
angerichtete Schaden im weinbauenden Theile von Franken
allein auf mehr als 60 Millionen Mark angeschlagen wird .

Die Resultate der letzten Prüfungen für den Einjährig-
Freiwilligendienst in Bayern find seit Bestehen dieses Insti¬
tuts die schlechtesten. Den Prüfungen unterzogen sich näm¬
lich 113 junge Leute , von denen 66 (58 Proz . ) durchfielen.
Die schlechtesten Resultate wurden in München mit 14 Proz .,
die besten in Regensburg mit 67 Proz . Bestandenen erzielt.
Die übrigen Orte hielten sich zwischen 30 und 55 Proz .

Der Exprovinzial der Franziskaner - Minoriten , Pater
Franz Ehrenburg, ist zum Bischof der Moldau (Sitz Jassy )
ernannt worden .

Nach den der Generalsynvde vorgelegten statistischen Tabellen em¬
pfingen in Bayern in den Jahren 1873 mit 1875 alle lebend gebar-
ncn Linder die Tanse , im Jahr 1876 — nachdem mit dem 1. Januar
dieser Jahres dar Reichr-Civilstandr - Gesetz in Bayern eingesührt war
— von 41,059 Kindern 40,862 ; eS wurden als , im vorigen Jahre
197 Kinder der Taufe entzogen ; dieselben gehören größtentheil» der
städtischen Fabrikbevölkerung an . AuS der protestantischen Kirche traten
330 Personen , u » und 185 in dieselbe ein . Von evangelischen Geist-
lichen wurden 4109 gemischte Ehen eingesegnet; bei 2195 war im
voran » kaihol . Kindererziehung vereinbart . Geschieden wurden 241
Etzen, um 79 wehr . Im Jahr 1876 haben 534 Brautpaare Protest.
Konfession und 223 gemischter Konsesfion der kirchlichen Trauung sich
entzogen, und zwar meist auS städtischen Gemeinden , namentlich auS
der Fabrikbevölkerung ; von den 223 gemischten Paaren werden die
meisten katholisch getraut sein . Im Jahr 1876 wurde für 267 Ge¬
storbene die kirchliche Beerdigung nicht nachgesncht .

Frankreich .
^ Paris , 17. Okt. Die Vorstände der Linken

des Senats veröffentlichen in den Blättern folgende
Note :

Gleich jetzt, unmittelbar nach den allgemeinen Wahlen , in
welchen Frankreich die Politik vom 16 . Mai feierlich verdammt hat,
ist es am Platze, die erzielten Resultate genau sestzustellen und die
Umstände, unter denen sie errungen wurden , klar zu würdigen . Von
den 363 waren in Folge TodeSfallr oder anderer Verhältnisse 14 den
Wählern nicht wieder vorgeschlagen worden . Bon den übrigen 349
kehren mindesten» 295 in die neue Kammer zurück, und zu ihnen ge-
selten sich noch 26 andere Republikaner , welche theilr an die Stelle
der eben erwähnten 14, theil» an die monarchischer Abgeordneten
treten , so daß als « schon jetzt 321 Republikaner gewählt find. In
einigen Wochen werden dieselben noch , wie man ohne Verwegenheit
Voraussagen kann, durch die 4 Abgeordneten der Kolonien verstärkt
sein. Macht 325 Republikaner . Den Erklärungen der Regierung zu¬
folge ist in 14 Bezirken ein zweiter Wahlgang nothwendig, und man
kann mit Wahrscheinlichkeit behaupten , daß die Hälfte davon zu Gun¬
sten ker Republikaner wählen wird . Damit hätte man 332 erreicht.
Endlich darf man hoffen , daß in drei Bezirken, wo da» . Journal
vsficiel " voreilig die Wahl der offiziellen Kandidaten angekündigt hat,
im Gcgentheil die republikanischen Kandidaten bei der Zählung durch -
gedrungen sein werden . Dies ergäbe also eine Gessmmtziffer von
335 , und da die ganze Kammer aus 533 Mitgliedern besteht , würde
die Zahl der am 14. Oktober gewählten RegierungSkandidaten sich
höchstens auf 198 belaufen.

198 gegen 335. Dabei wollen wir noch gar nicht die Verände¬
rungen in'- Auge fassen , welchen diese Ziffern durch di« Wahlprü¬
fungen und ihre Folgen unterliegen werden. ES muß aber konstatirt
werden, daß nach den Aufstellungen der berufensten Organe der geg¬
nerischen Partei von diesen 198 Abgeordneten 90 dem BonapartiS -
mus , 40 allem Anschein nach der legitimistischenPartei angehören und
68 sich unter der allgemeinen Bezeichnung „Konservative" jeder ver¬
nünftigen Klasfifizirung entziehen. Nach dieser Zählung ist die neue
Kammer offenbar schon jetzt das beinahe getreue Abbild der alten ;
ein geringer Ziffernunterschied , der bei der nächsten Gelegenheit aus¬
geglichen werden kann, ändert nichts an dieser Thatsache. Eine Majo¬
rität von nahezu 140 Stimmen , eine feste , unerschütterliche , ent¬
schlossene Majorität , die allen Zersetzungsversuchen widerstehen wird,
ist der Republik gesichert . Aber e» bleibt noch eine Pflicht zu erfüllen .
Man muß darauf Hinweisen, in welchem Maße der Erfolg der Repu¬
blik sich erhöht durch die ungeheueren Anstrengungen , welche die Re¬
gierung gegen die Republikaner gemacht hatte. Nicht nur ist die offi¬
zielle Kandidatur , von der man zur Ehre der Verwaltung hätte glauben
sollen , daß fl - für immer unter die Erinnerungen einer gehässigen
Vergangenheit verbannt war , « iederhergestellt worden , sondern Agen-
ten, welche fühlten, daß sie nicht» mehr zu v Nieren hatten , waren in
den mit diesem Kunstgriff noihwendig verbundenen Mißbräuchen bis
an die erdenklichste Grenz « gegangen. ES wird die Sache de» Abge¬
ordnetenhauses sein , über solche Wahlen und da » Prinzip , au- dem
sie hervorgegangen, zu erkennen. Unter der Last diese- ungeheueren
Druck» ist die »eue republikanische Kammer ernannt worden. Ehre
dem Lande , in welchem eine Kraft de» Widerstande» gegen die Willkür
und eine patriotisch- liberale Strömung besteht , die e» fortan vor den
Abenteuern bewahren werden. Man kann ganze Departement »
nennen , die nur Republikaner wählten : Ain , Allier , Ardennen Aube,
Santal , Corröge , Lüke-d'Or , L -euse , Earc - ei-Loir , Jndre -et -Loire,
Jjere , Jura , Loir- et- Eher , Loire , RHSne , Saüne -el - Loire , Savoyen ,
Obersavoyen. Srine -et -Marne , Seine el - Oise, Bar , Vogesen , Aonne.
Die am 14. Oktober 1877 gewählte republikanische Kammer wird die
Hoffnungen dieser edlen Bevölkerungen nicht täuschen. Ihre kompakte
und entschlossene Majorität wird auf der Höhe aller Eventualitäten
stehen und Frankreich kann jetzt in aller Ruhe erwarten , welche Rich¬
tung die « iederhergestcllte gesetzliche Gewalt den Ereignissen geben
wird.

Graf Horace de CH oiseul , einer der Führer des linken
Zentrums , hat an seine Wähler von Melun folgendes
Schreiben gerichtet:

M HH l Zum vierten Male vertrauen Sie mir die Ehre au, Sie
zu vertreten . Dem sträflichen Druck der Berwaltang und den Ma¬
növern Derer , welche eine offizielle Kandidatur unterstützten, haben
wir Ehrlichkeit und Mäßigung entgegengedalten. Der Sieg ist un»
geblieben, wir wollen ihn mit Festigkeit verwertheu . Die Regierung

s hatte da» Mandat Ihrer Abgeordneten zertrümmert , weil von süuftn
i vier republikanisch waren . Da » Departement Seine - et -Marne hat

dafür gestern fünf republikanischeAbgeordnete gewählt. Ich habe Sie
versichert, »aß »er Kanflikt, mit dem man Sie während de« Wahl-
kampfeS bedrohte , gar nicht eintreten kann ; da» wiederhole ich »och
heute. Der Präsident der Republik , M - rschall Mac Mahon , hat,
indem er sich von feiner Regierung ablöSte, Frankreich aufgesordeit,
seine Politik zu bestätigen. Frankreich Hot mit Nein geantwortet .
Man zeige un» doch in der Geschichte unsere» Volke », man suche in
der alten Geschichte der Völker ei» Staatsoberhaupt , welcher, nachdem
e» die Nation befragt hat ihren Bescheid geringschätzig aufnimmt .
Ja , m. HH„ der Konflikt hat bestanden, aber er ist beendet ; Frank¬
reich hat gesprochen . Fortan wird c» in unserem Lande nur zwei
Parteien geben : die Männer , welche den Natisnalwillen achten , und
Diejenigen , welche gegen ihn Rebellen find.

Maincy , 15. Oktober 1877 . Horace de Chaisen l, Abgeordneter.
Alle republikanischenBlätter weisen auf die Wichtigkeit der

am 4. November anstehenden partiellen Generalraths - und
Arrondiffementsraths-Wahlm hin , die auf die in einem Jahre
nothwendige Drittelerneuerung des Senats , welche unter
den obwaltenden Umstünden so bedeutsam ist, einen ganz un¬
mittelbaren Einfluß haben könnten.

Eine nachgerade an's Komische grenzende, weil ja doch nur
angenommene Verzweiflung legt Hr. Louis Veuillot im
„Univers" an den Tag . Er schreibt :

Um gleich unfern ganzen Eindruck au »zusprechen, so sind wir über
diesen neuesten Wohlschimpf ganz entsetzt . Mag er auch vorübergehen,
wir so viele andere , so können wir für unfern Theil uns über die
Rolle , die man un » darin hat spielen lassen , gar nicht trösten. WaS
un» so unglücklich macht , da» ist nicht eiwa , daß wir am Rand « der
Verderbens stehen ; wir wissen schon längst, daß da« allgemeine Stimm¬
recht uns in den Abgrund führt und daß wir ihm nicht entrinnen
werden. Nicht die Niederlage rhut uns weh , sondern die Schande'
Wir haben uns einer Führerschaft ergeben, die sich unser schämte nutz
uns mit hochmüthigen uud elenden Berläugnungen überschüttete. Um
unserer Würde willen hätten wir strenger und stolzer in unserer alte«
Bahn verbleiben müssen. Wir glaubten Leuten unfern Beistand ge¬
währen zu sollen, die da fürchteten, sich mit uns zu kompromittiren ,
und diese Politik , welche für uns so kränkend war , Hst e» verdient,
Bankerott zu wachen . Wozu brauchten wir den Triumph der Regie¬
rung , wenn sie ihn auf einem solchen Wege suchte ? In dieser Form
kann ihre Sache niemals die unselige worden. Es gibt Leute , die
keine Christen sind und die e» zu sein vorgeben. Ihre Lüg « ist auch
noch eine Huldigung , die sie unserer Fahne dorbringen . Aber wenn
wir un » daraus steifen , Leute für Christen »nzusehen, die e» io der
That find , aber in ihren öffentlichen Reden Alle», wo » ihre Akte etwa
in dieser Richtung beweisen könnten , hartnäckig verläugnen , so heißt
die» un» selbst prellen . Sie schwören sich ab . verleumden die Kirche
und die Sache , der sie angeblich dienen. Sie legen den Gedanke »
nahe, daß hie Kirche abscheuliche Geheimnisse hätte. Wenn sie Christen
sind, so mögen sie e» doch gestehen ! Wen» sie e» nicht find , so wögen
sie e» offen sagen ! Dann mögen sie un » in Ruhe lassen und wir wer-
den sie in Ruhe lassen. Sie werden ihren Weg gehen und wir de«
unsrigen ; wir werden un » gefallen kaffen , wa» ihre Politik über nn»
verhängen will. Wir werden auch ferner gegen ihre Feinde und gegen
sie selbst unsere Pflicht thun . Weder sie noch ihre Feind« vermögen
etwa» ohne nn ». Gerade so wenig , wie wir Gott entbehren können,
können sie un » entbehren. Nicht» zwingt un » , die Wahrheit zu ver-
ralhen und ihretwegen zu »rröthen , blo « um ihnen für ihre Pläne ge»
fällig zu sein . Die Kirche ist wahr , die Kirche ist gut , die Kirche ist
gerecht . Sie will da» Gute , sie ihut er , sie gehorcht Gott . Sie sagt
die Wahrheit ; sie verkündet sie mit Schoouvg ; sie ist geduldig und
unfehlbar . Wenn Jene e» nicht wissen , so ist da » für un » kein Grund ,
mit ihnen einen schielenden Bund zu schließen . Sin » sie etwa unsere
Bischöfe geworden ? Sind sie weise , muthige, uneigennützige, unerschüt¬
terliche Freunde und H ?kenner der Wahrheit ? Wa» haben wir aber
Andere», al» die Gerechtigkeit, al» die Kirche zu bekennen, zu behüten,
zu retten ? Wenn sie an die Kirche nicht glauben , wenn sie sich de»
Pfarrer » schämen , wenn eine dumme Blasphemie der Menge genügt,
sie von Jesu Christo zu trennen , wo» haben wir dann mit ihnen und
wa» haben sie mit un» gemein ? Eie unterscheiden sich nicht von
Gambrtta und von Barodct . und wa» werden ste nicht thun , um diese
Wahnwitzigen, diese Demagogen zufrieden zu stellen ?

Was wohl der Marschall Mac Mahon und der Herzog
von Broglie zu dieser Strafpredigt sagen wögen ? !

Das „Journal officiel" veröffentlicht den amtlichen Aus¬
weis des Finanzministeriums über das Erträgniß der direktm
und indirekten Steuern in den ersten neun Monaten de-
Jahres 1877 . Die direkten Steuern sind mit der gewohnten
Pünktlichkeit eingegangen. Dagegen ist die Steuer auf da-
Einkommen der beweglichen Werthe hinter den Voranschlägen
um 1,259,000 Fr . zurückgeblieben . Die indirekten Steuern
haben mit einer Gesammtziffer von 1,490,190,000 Fr . die
Voranschläge um 32,669,000 Fr . überstiegen, sind aber
hinter dem Erträgniß der entsprechenden Periode des Vor¬
jahrs doch noch um 6,349,000 Fr . zurückgeblieben . Am
empfindlichsten ist der Rückgang in den Zuckerzöllen ; er be¬
läuft sich auf 22,888,000 Fr . Die Stockung der Geschäfte
machte sich auch bei den Einfuhrzöllen fühlbar, welche um
1,128,000 Fr . hinter den Voranschlägen des Budgets und
um 128,000 Fr . hinter dem Ergebnisse des Vorjahrs zu-
rückstauden. Geringere Ausfälle sind bei den Ausfuhrzöllen
und bei der Steuer auf den Personen , und Frachtenverkehr
der Eisenbahnen zu konstatiren. Auf der anderen Seite
haben , wie gewöhnlich , zugenommen : die Steuer aus Ge¬
tränke um 19 , das Tabakerträgniß um 12 ' /« , Emregistri-
rung- und Hypothekenstempel um 9 , die Posteinnahmen um
4.7, die Stempelgebühr um 1 .6 , endlich die Papiersteuer ,was offenbar mit dem gesteigerten Konsum an Zeitungen,
Flugschriften , Straßenanschlägen u. s. w . während dcr Wahl¬
periode zusammenhängt , um 2 Millionen.

Wie man voraussehen konnte, ist jctzl den Erfindern »euer
Ministeikombinationen ein Weltes Feld geöffnet. Nach den
von uns an zuverlässiger Stelle eingezogenen Erkundigungen
ist aber in den nächsten Tagen sicherlich und bis zum Zu¬
sammentritt der Kammern wahrscheinlich keine KabinctSoe»
Lndrrung zu gewärtigen . Der Marschall Mac Mahon, sagt
man uns , ist im Prinzip sehr friedfertig gestimmt und zum



Entgegenkommen geneigt, will aber, wenn es irgend angeht,
die ersten Akte des neuen Abgeordnetenhauses abwarten, ehe
er definitive Entschließungen saßt. Uebcrdics wünscht er die
Generalraths-Wahlen von demselben Minister des Innern
und dmselben Präfekten geleitet zu wissen , wie die letzten
Abgeordneten « ahlen . Was den Herzog von Broglie betrifft,
so macht derselbe im vertrauten Kreise kein Hehl daraus ,
daß er für seinen Theil die Partie verloren gibt und nach
dem Borbilde Buffets mit Anstand fallen , also möglichst
bald des Ministerpräsidiums enthobm sein möchte. Schon
jetzt auf seine Entlassung zu dringen, sagt er , sei ihm aber
in Folge der Drohungen der radikalen Presse , welche unauf¬
hörlich bvn der Versetzung des Ministeriums in Anklagezu-
fiand spricht, unmöglich , weil er damit den Schein der Feig¬
heit auf sich laden würde .

Nach der soeben beendeten Volkszählung in Al¬
gerien beläuft sich die Bevölkerung dieser Kolonie auf fol¬
gende Ziffern : Franzosen 197,341 , naturalifirte Israeliten
33,496 , Ausländer 159,161, Muselmänner 2,478,977 , zu¬
sammen 2,868,975 Seelen . Seit der letzten Zählung von
1872 ist die Bevölkerung von Algerien um 452,750 Ein¬
wohner gestiegen.

Im Ministerium des Aeußern wurden gestern von den
Ministern Decazrs und Meaux einer- und dem Bot¬
schafter Marquis v. Mol ins andererseits die Unterhand¬
lungen wegen eines französisch - spanischen Han¬
delsvertrags eröffnet . Zur Beschleunigung der Sache
will man wöchentlich drei Konferenzen halten.

6 .1, . Paris , 17. Okt. (Börsennachrich t. ) An der Börse
wehen noch immer milde Versöhnungslüste . Man läßt eS sich dort
nicht nehme«, daß die Bildung eine» gemäßigt republikanischen'Mini¬
sterium» bevorftehe, welche» die Situation mindestens bis zum JahreS -
schluß retten » erde. Die Verkäufer ihrerseits verhehlen sich nicht, daß
sie durch dar Wahlresnltat , welches allen möglichen AuSgleichrunter -
hantlungen die Thür öffnet, in eine falsche Position gerathcn find, da
die Börse im Zweifel weit eher zu hoffen als za fürchten gewohnt
ist . Die günstige Haltung , in der man gestern auseinander ging,
hat sich denn auch heute bei übrigens minder animirtem Geschäft be¬
hauptet und man schloß fest : 5proz . Rente 106 .30 noch 106 .45,
3proz . 70 .12, Italiener 71 .90, österr. Goldrente 63 , ungarische An¬
leihe 82 '/, , Türken 10.27, Egypter 168, Banque ottornane 365 , spa¬
nische äußere Schuld 12 '/, , österr. SlaatSbahn 566 , dto . Bodenkredit
511 , Lombarden 160, Banque de Pari » 1010 , Foncier 655 , Mobilier
151 , spanischer Mobilier 518 , Saezaktien 700.

Badische Chronik.
-f- Karlsruhe , 19. Okt. Der hiesige Protestanten¬

verein , welcher bei der Berliner Versammlung vom IO. d . M .
durch die Herren Dekan Zittel , Stadtpfarrer Brückner und
Prostfsor Höchstetter vertreten war (auS Baden war außerdem
nur noch Stadtpsarrer Hönig von Heidelberg und Amtsrichter
Uebel von Pforzheim erschienen ) wird auch im bevorstehenden Win¬
ter eine Reih« von öffentlichen Vorträgen veranstalten. In den näch¬
sten Tagen wird die von Dekan Zittel in Berlin gehaltene Rede nebst
einer Rede de» Hrn . Oberhofprediger , Generalsuperintendenlen I)r .
Schwarz in Gotha, welche bei persönlicher Verhinderung desselben
am Abend deS 10. Okt. der Versammlung gedruckt mitgctheilt wurde,
mit der beschlossenen Erklärung der ProtestantenvereinS auSgegeben
und an alle Vereine verschickt werden. — Auch die sämmtlichenAkten¬
stücke der Hoßbach 'schen Frage , sammt dessen Rechtfertigung r «
schrift find soeben erschienen .

s- Karlrrnhe , Oktober 1877. Wir erlauben uu» auf ein Werk
aufmerksam zu machen , das soeben im Berlage von Julius Springer
in Berlin erschienen ist und nach Anlage und Inhalt die besondere
Aufmerksamkeit in Baden erregen wird . Dasselbe führt den Titel :
« Chronik über Straßenbau und Straßenverkehr
im Vroßherzogthum Baden . Mit Benutzung amtlicher
Quellen "

, bearbeitet von Direktor F . I . Baer , Vorstand der Großh .
Oberdirektion der Wasser- und Straßenbaues , und gibt auf breitester
Grundlage eine Darstellung der Entwickelung der Verkehrswege in
Baden, und zwar sowohl in einem allgemeinen Umriffe als auch durch
Eingehen auf die einzelnen Land - und Wasserstraßen. Der Verfasser
geht dabei von dem Gedanken au» , daß die Kulturgeschichte, wenn sie
nach allen Seiten hin belehrend und anregend wirken soll , die Ent¬
wickelung der menschlichen Schaffen» in allen einzelnen Zweigen dar-
kegen und da» Material zu richtiger Würdigung der im Laufe der Zeit
erfolgten Fortschritte, Stillstände und Rückgänge an Hand geben muß.
Diese Ausgabe kann gründlich nur dann gelöst werden , wenn Die¬
jenigen, welche lange Zeit hindurch auf einem speziellen Gebiete lhätigwaren , ihre eigenen Wahrnehmungen aufzeichnen und die Ergebnissedu Vergleich mit früheren Leistungen und deren Erfolgen einer Be-
nriheilung unterziehen. Nur auf Grund solcher kulturgeschichtlichenDetailarbeiten lassen sich getreue Bilder über die Sulturzustände der
einzelnen Länder und Völker darstellen.

Da » Werk zerfällt in zwei Abtheilungen , nämlich ersten» in eine
allgemeine Ueberfich ! über die Entwicklung de» badischen Straßen¬
netze« und Verkehr» von frühester bis in die neueste Zeit , und zwei¬ten» in eine Chronik der einzelnen Landstraßen , sowie der wichtigen
Gemeindewege, die entweder früher Landstraßen waren oder in diese
Klaffe der Verkehrswege eingere ht werden sollen. Die Zahl dieser
Straßen beläuft sich aus 302. AuS dieser Chronik ist bezüglich jeder
Straße zu entnehmen : wann , aus welche Veranlassung , in welchem
llwsang, wie und mit welchen Mitteln dieselbe erbaut oder verbessertwurde. Die Leistungen des Staate » , der Gemeinden und anderer
Interessenten find im Einzelnen angeführt . Auch die , mit den Land-
wegen in Mitbewerbung stehenden Wasserstraßen nebst dazu gehörigen
Hasenanstalteu, sowie die Eisenbahnen find mit in Betracht gezogen .Zur Beurtheilung der ehemaligen und heutigen B^rkehrSverhältniffefind bezüglich der Städte » der wichtigen Dörfer geschichtliche Notizenuu» den besten Quellen beigefügt . Die verwendete Literatur ist überall«ugelührt.

Da » interessante Buch, welche» unsere» Wissen» bis jetzt da» einzigedieser Art ist, t ^mi somit nicht nur Jenen , die sich für Kulturgeschichteüberhaupt interesstren, sondern auch den Ingenieuren und Allen , diefich wir dem Straßenbau >m « eiteren Sinne de» Worte » beschäftigen ,llanz besonder » aber den badischeu Gemeinden em -psohlrn werden , da diese nicht nur in früherer Zeit durch Frohn -

leistuugeu, sondern auch in neuerer Zeit durch freiwillige und gesetz¬
liche Beiträge fich bei den Straßenverbefferungrn und Neubauten zu
beiheiligen haben und auch bei der Unterhaltung betheiligt find . Da »
Werk umfaßt 73 Bogen Quartformat uud enthält eine Karte der
Landstraßen und Eisenbahnen im Großherzogthum Baden und kostet
18 Mark.

Mannheim , 17. Okt. Bon hier wird berichtet : Nachdem die
oberste Leitung unseres Hof- und Nationaltheaters zurückgetreten ist,hat -da» neu vom Ministerium bestätigte Komite für nothwendig er¬
achtet , einen artistischen Direktor zu berufen , welcher da- Theater auf
seiner früheren Höhe zu erhalten im Staude ist. Dasselbe wendete fich
zu diesem Behufe an den zur Zeit in München lebenden dramatischen
Schriftsteller Hofrath vr . Julin » Werther , welcher in den Jahren1857 — 1873 unser Schauspiel leitete, vr . Werther hat die Berufung
angenommen und wird seinen Posten al» artistischer Direktor schon
demnächst antreten . Derselbe war in der Zwischenzeit artistischer Di -
rektor deS Darwstädter HoftheaterS und wurde vor einigen Jahren
penfioairt .

Baden , 17. Okt. (Badebl.) Ihre Majestäten der Kaiser und
dieKaiserin , Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzo , in mit hohem Gefolge beehrten gestern Nachmit¬
tag da» neue Fkiedrichrbad mit Lllerhöchstihrem Besuch . Höchstdie -
selben wurden an dem Hauptporial von dem Vorstand der Großh .
Ladaastelten -Kommisfion, Hrn . Siadtdirektor Frhrn . ». Göler , von
dem Erfinder deS Planer und Leiter der Ausführung , Hrn . Bezirks -
Bauinspektor Dernfeld , und dem Badarzt Hrn . vr . Heiligen¬
thal ehrfurchtsvoll empfangen und unterzogen unter Führung der-
selben den ganzen Ban einer eingehenden , fast zweistündigen Besich¬
tigung , wobei Höchstdieselben wiederholt Ihre Allerhöchste Befriedigung
und Anerkennung auSzusprechen geruht haben.

* Konstanz , 17. Okt. Die „ Bad . LaudeSztg." vernimmt , daß
der erste Redakteur der „Konstanzer Zeitung "

, Hr . vr . Vissing ,vom 1, Januar 1878 ab die Redaktion der „ BieiSgauer Zeitung "
in Freiburg übernehmen werde.

Vermischte Nachrichten .
— AuS Bayern , 16. Okt. Da » k. Stadtgericht Bayreuth hat

fünf Metzgermeister, welche einer nach H 367 deS deutschen ReichS -
SlrasgesetzbucheS strafbaren Uebertretung der Verfälschung von Lebens¬
mittel« durch Beimischung von Mehl zu den Würsten beschuldigt
waren , in eine Geldstrafe von je 30 M . und in die Kosten vcrurtheilt .

— Europa hat in diesem Jahre den Verlust einiger bedeulendcr
Botaniker zu beklagen . Frankreich verlor Brongmact und Weddcll,
Deutschland Professor Alex . Braun , Italien trauert augenblicklich um
seinen hervorragendsten Pflanzenkundigen, Philipp Parlatore , Direktor
der königlichen Museum» der Naturwissenschaften zu Florenz und
Professor der Botanik an der dortigen Universitöt. Professor Parla -
toxe war zu Palermo gebürtig und verschied am 9. verflossenen Mo¬
nats im 6l . Lebensjahre. Besonderen Ruhm erwirb ec mit seiner
„ Monographie der Coniferen" (veröffentlicht in De Candolle 'S Pro »
dromuS) und seiner leider unvollendet gebliebenen „ Flora Italien - ".
Durch diese beiden Werke und dar wegen seiner vorzüglichen Einrich¬
tung bekannte Museum in Flotenz hat er fich in der Erinnerung
aller Fachgenoffen ein unvergängliches Denkmal gestiftet . Der Ver -
storbcne war Präsident de» toskanischen Gartenbau -Verein - , führte
auch im Jahre 1874 den Vorfitz bei dem Botanischen Kongreß On
Florenz ; doch war seine Gesundheit schon damals so erschüttert , daß
er zum Bedauern der Kongreßmitglieder kaum thätigen Antheil an
den Verhandlungen nehmen konnte.

Nachschrift .
-j- Paris , 17. Okt. Die „Agence Havas" erfährt, daß

der Minister des Innern sich Namens der Regierung
gegenüber den nach Paris berufenen Präfekten in folgen¬
dem Sinne ausgesprochen habe : Die Zeitungsnachricht,
daß das Ministerium seine Demission angeboten habe, sei
unbegründet . Die Minister hätten nicht einen Augenblickdaran gedacht, zu demissioniren ; ebensowenig habe der Prä¬
sident daran gedacht, sich von ihnen zu trennen. Der
Wahlkampf , welcher am 14. Oktober begonnen und den
Konservativen einen Gewinn von 50 Kammersitzen einge¬
tragen habe , werde am 28 . Oktober bei den Stichwahlenund am 4. November bei den Departementswahlen genauunter denselben Bedingungen fortgesetzt werden , wie er be¬
gonnen habe.

x Wie«. 17. Okt. Die „Polit. Korresp . " meldet aus
Belgrad von heute : Der serbischen Regierung ist bis jetzt
keine Note der Pforte wegen der Rüstungen Serbiens zuge¬kommen. Dagegen nahm der Großvezier Anlaß , sich münd¬
lich gegenüber dem serbischen Agenten in Konstantinopcl,
Christic , tadelnd wegen der Rüstungen zu äußern. Christicmeldete dies der Regierung und suchte um Instruktionen fürden Fall an, als Edhem oder Server Pascha neuerlich ausdie Angelegenheit zurückkommen würde . Christic wurde hierauf
beauftragt, die Rüstungen mit dm beunruhigenden Ansamm¬
lungen regulärer und irregulärer türkischer Truppen an der
Grenze und den von den Türken daselbst angelegten Be¬
festigungen zu motiviren. Ferner wurde Christic angewiesen,
seinen Posten nur dann , und zwar ganz unauffällig zu ver¬
lassen , wenn ihm die Pforte seine Pässe zuschicken sollte.

x Bukarest , 17. Okt . Nach Berichten aus Turn-
Magurelli hat das Bombardement gegen Plewna auf der
ganzen Linie begonnen . Von der in Plewna eingeschlvssenen
Armee treffen fortgesetzt größere Abtheilungen von türkischen
Deserteurs ein . Die Verbindung Osman Pascha's mit
Sofia ist unterbrochen. Suleiman Pascha hat Rasgrad nicht
verlassen . Er konzentrirt alle seine Truppen bei Kanikioi .

X St . Petersburg , 18 . Okt . In Folge rauher Wit¬
terung ist, die Eventualität einer Verlegung des persönlichen
Hauptquartiers des Kaisers näher gerückt; über den Ort ist
noch nichts bestimmt . Augenblicklich hat das gcsammte Ge¬
folge des Kaisers nur Zelte zum Obdach . Die Zeitungs-
gerüchte vom Abzug der rumänischen Truppen werden durch
die hier vorliegenden Nachrichten nicht bestätigt . Was die
Nachricht von angeblicher Auflösung der Licferungskontrakie
betrifft , so sind diese Beiträge allerdings khcilweisc sistirt ,von einseitiger Lösung aber ist keine Rede.

x Konstantmopel , 17 . Okt. Suleiman Pascha hat bei
einer auf der Straße nach Bjela unternommenen Rekognos-
zirung die Russen bei Tresnik stark verschanzt ,angetroffen.— Im Schipkapaffe ist in den letzten Tagen wiederum
Schnee gefallen . — Der englische Admiral Hornby ist hier
eingetrvffe».

x So»staati»»pel , 17. Okt. Telegramm Mukhtar Pa¬
scha 's aus Kars vom 15. Oktober. Heute früh trafen wir
Vorkehrungen, uns auf der Straße nach Kars festzusetzen,als der Feind von Hadjivali debouchirte und den von vierBataillonen mit drei Geschützen vertheidigten Awliasberg an-
griff . Hierauf wurde unser Zentrum bei Boulanik ange¬griffen. Letzteres mußte sich, obgleich eS durch Bataillone
von den Flügeln verstärkt wurde , nach einem vierstündigen
Ansturm und gegenüber einem verheerenden Artilleriefeuerdes Feindes zmückziehen . Der Feind benutzte den Awlias¬
berg und successive andere strategische Positionen auf derSeite von Kars, wohin wir mit einer Division zurückgin¬
gen , um einen neuen Angriff vorzubereiten . Die zweite Di¬
vision, welche die Abtheilungen Bachid , Omar , Kiazem,Moufsa und Chrfket umfaßte, besetzte die Positionen ber
Karadjadagh . Der Feind erhielt zahlreiche Verstärkungen und
brachte 200 Geschütze, von erfahrenen Artilleristen bedient ,in's Gefecht . Mehrere höhere türkische Offiziere sind ge¬fallen oder verwundet , 800 Mann wurden kampfunfähig.— Reouf Pasch » meldet : Ein Meter hoher Schnee verhin¬dert im Schipkapaffe alle Operationen. Die Vorkehrungen
für den Winterfeldzug werden getroffen . — Aus Novibazarwird gemeldet : Die Chefs der Jnsurgentm , Restav und
Kharf, wurden in einem Gefechte getödtet. — Mehemed Ali
Pascha hat in Per« ein Haus gemiethet. — In Silistria
sind zahlreiche Fälle von Fieberkrankheiten vorgekommcn.

X Wien , 18 . Okt . Das „ Tagblatt" meldet aus Tiflisden 16. Okt. : In Folge der erhaltenen Verstärkungenkonnten die Russen in der gestrigen Schlacht der 30,000Mann starken Armee Mukhtar Pascha's 70,000 Mann ge¬
genüberstellen ; manche Kommando 's waren neu besetzt ; Ge¬neral Solowiff führte unter Heiwann die kaukasische Grena-
dierdivision zum Sturm. Bisher sind viertausend Gefangene
eingrbracht . Tiflis ist in freudiger Aufregung . Die Offen¬sive gegen Ismail Pascha ist ebenfalls nahe bevorstehend.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 18. Okt., die übrigen vom 17. Okt .)
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Badische Bank 104 '/,
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Darmstädter Z3a« k 104' /«
Hekerr . Matrsuakbauk 720
Hellere . Kredit -Aktie « 171
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von 1867/68 64 '/.
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8ö/M .Nrd « estb . . » '.1.S . 73
5»I, „ lnt . L . ß z
5»/g Vorarlberger —
5°/«Ung »r .Ostb.-Privr .i.Gl hzi -
S' /oUng »r .Nordofib.Pri »r . _
5°/«Ung «r.Galiz. 56 ' /.b°/olln «ar . Eis.-A«l. 67 ' /,b°/,östr.Süd .Lomb.Pr .i.Fr . 77
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*
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Ankehenskoose «« » Nrämienanteiße .
S ' /, ' /,Preuß .Pram . UMTHl. —
Cöln Mindener 100-Lhaler -

Loose 110
Vayr 4' /, Prämien -Anl. 121 ' ,.
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„ 35-fl »Loose 136 .—
Braunschw . SO-D ;lr .-Lo»s» 83.60
Großh . Hessische 25-fl -L» ose —
AnSbach Gunzenhaus . Loose 24 .80

Oeftr. 4»/,25vfiL >« se ».1«54 96 ' /.
. 5' /,500sl.- „ V.1860 104»,,
. lOO -fl -Loose1864 251.—

Ungar. StaatSloose 100 fl 149.40
Raab-Grazer IlltThlrL - os, 69 ' j.
Schwedische 10-Thlr -Laasc 45 .—
Finnländer lO-Thlr .-Laos» 37 .40
Meininger 7-fl -Loose 19.20
3»!tzO>drngurgrr40. Thlr .. L 114 '/.

Wechselkurse , Kokd «« d Sikber .
F»« do« tOZetd . Ht. 5»/„ 204 .60
2-arir «0« Ares . 2«/v 81 .21
Mien t " " L. Sstr.« 4 ' /, »/o 171 .20
DiSconto . . l.S . 5' !, >>/„
yollän » . 10-fl - St Mk. 16.55

fl«« d««zr
Nerkiner Mörse. 18. Oktober.

160 . — , Lombarden 123 .— , DtS
158 .50 . kendenz : fest

Mt «« er » orte . l 8 Oktober.
71 .50 , -lngl - bauk ' 9 .20 , Napoleor

N «w »V «rk , 16 Oktober. G»
weitere 4»aa »els « achri
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Ducateu . . . Mk. 9.62 —67
M -Krancs -St . . l6 .22 - S8
Engl. GooereizkiS , 20L6 —41
Russische Zmperral . 16.70 —75
Dakars in Gold 4.17 — SS
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tkreouaknen 347 . —, SlaatSbahn«. Lomwrudit 11«' 70 , Reichsbank

Kreditaktien 211.50 , Lombarde«
lSd'o« 8.18 ' , . L- denz : festest,
ld lbchiutzkurS) 102 - .
» trn i« »er Weikag, - eile ! I .

Heinrich Galt in Karlsruhe .

lürostherzogl . Hvftheater.
Freitag , 19. Okt. 4. Quartal. 109 . Sbonnemmts -

voritellung . Marie , dir Tochter de« Regimeats , Oper in2 Akten, von Donizetti. Anfang 1,7 Uhr.



Todesanzeige.
P . 549 . Offenburg . Heute

^2 ^ Abend starb mein Sohn Karl
an einem Herzschlage im Diakonis¬
senhaus zu Straßburg , wo er Hei¬
lung von einem langwierigen schwe¬
ren Leiden suchte . Dies meinen
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um stille Theilnahme zur
Nachricht .

Offenburg, den 17. Oktbr . 1877.
Saur , Oberamtsrichter.

P .495 . 2 . Nr . 3470 . Heidelberg .

Stipendienvergebunfl .
Die Vergebung der Erträgnisse
nur den Hügel - Cajel ' ichen
Stillungen in Heidelberg betr .

Mit dem in unserer Verwaltung stehen¬
den evangel-schen Alwefenfond dahier sind
zwei S ifiungen vou je I (XX) fl . vereinigt,
welche in den Jahren 1718 und 1744 von
Anno Sara Hügel , bezw . Katharina Ger¬
trud Tajet , gegründet wurden mit der
Bekiwmung , daß d -e Zinsen hieraus einem
dürftige» , aber ehrbaren und tüchtigen Sohn
einer hiesigen reformirten Bürger »
zugewiesenwerden sollen , der sich ausschließ¬
lich dem Stadium der Theologie an
einer Universität widmet.

Für die Zeit vom 23 . Oktober 1876 bis
1877 find nun an solchen Zinsen au- bei¬
den Stiftung n zusammen 80 fl. oder 154
Mark 29 Ps . verfügbar und z» vergeben,
wobei noch zu bemerken ist , daß die Zinsen
nur der Tajet ' schen Stiftung auch an den
Sohn eines lesvrmirten Pfälzer (also
nicht gerade Heidelberger) Bürger - verge¬
ben weiden können.

Wir laden nnn diejenigen Studirenden ,
welche noch kem Aesagleu Anspruch auf
Berücksichtigung bei der Stipeudienverge -
bung zu haben glauben , hiermit ein , ihre
deßsallsigen Gesuche , unter Vorlage ihrer
Zeugnisse , innerhalb 4 Wochen bei un »
einzureichen.

Heidelberg, den 9 . Oktober 1877.
Der Stadtrath .

« i l » b e l.
_ Wed el

P .543 . 1 . . Uns äemoiseile
äs I-i Suissk tranyoiss , wn -

nie äs bons cvrtisieats «berede ä 8ö
xlaeer , xour le 1 biovsinbre , eomms
xonvernaots äuns uns kamille , on bien
ovmme institutries äaoo un xsnsionnat .
Llle ne äemauäerait xa.8 äs granäs
appointement8 8i eile xouvsit avoir
I'oecasion äs se xerkeotionner äuns Io.

' laogue »Ilsmiinäs . konr Iss reneeigns -
i»evt8 s 'aäre88er an dnrean ä» oetts
keuills . _

P 542. 1 . Karlsruhe .

Conirrrisstlle.
In einem hiesige :! frequenten Delika-

teffen « und Kolonialwaarengejchäft wird
für einen tüchtigen Commis , der schon in
der Branche gearbeitet hat , Stelle frei. Ges.
Offerten besorgt die Expedition diese- Bl .
unter Nr . 542 ._ _

Stettegesueh .
Ein tüchtiger Koch, dem die besten Zeug¬

nissen zur Seite stehe» , sucht baldigst Stelle .
Gest. Offerten ertheilt die Expedition der
Karlsruher Zeitung ._ P 454 3.

P .503. 2. Karlsruhe .

Picrb «erkauf
fer , ist zu vrrkausen bei Chr . Weber , Dur -
lachersiraße lg ._

P . 524. 2 . Die Aktienbrauerei in
Ludwigshafe » a . Rhein liefert

Mafichinen-Eis
zu ermäßigten Preisen.

Dieses Eis ist aus reinem Brun¬
nenwasser ohne jeden Zusatz bei
circa 18 Grad Kälte hergestellt und
entschieden vortheilhafter als das
Natur- Eis .

P .38I . 3 . Frei borg

Karwffellieferun
Die Lieferung des Bedarfs an Kar

löffeln Wr die Menage Kommission dkS
I . BetaillonS 5 . bad . Jnsouvrie -R '-tzi
Mkntr Nr . 113 , ei : ca 1600 — 1800 Ctr .

-tragend . vom 1 . November 1877 bis
August 1878 , ist zu vergeben.

Angebote wollen bis zum 25 . Lkto
der 0. bei der Menage -Kommission,
Rheinstraße Nr . 3 in FrciblUg , ringe
. eicht werden , woselbst auch die Liefe
' ungSbedinaungeri eingesehen Werder
lönn . n .

P .543 . Frei bürg .

Lieferung von Hof¬
hanken.

Mittwoch den 24 . d . M . » Vormittags
1 Uhr , soll die Lieferung von

8L Ltück Hofbänkcn
n Büreau der anterzcichmtcn Verwaltung
n Wege der öffentlichen Submission an
cn Mindestfordernden vergeben w . rden.
Bedingungen nebst Zeichnung können im

iureau der Garnison -Verwaltung KarlS-
uhc , woselbst auch die Offerten abzugeben
nd, eiugeseheu werden.
Freiburg , den 15. Oktober 1877.

KöniglicheGarnisoa -Vetwaltung .

P50S . 2 . Larlsrude .

AZ
K». ZEklMGi ?.

Stets vermedrt änrcd clie neueren , besseren LrsebeinunAen .
Sorgfältige ^ nsvvabl . ^ .bonneinevt s bönn en selten beginnen .

P .802 . 6 Karlsruhe .
Z!»iK8S8«Iiv ZU«rr «nL AI 42

„ 8 „ „ 65.
unübertrefflich bequem, mit Lcht amerik. Ledertuchbezug , lieieit , um großen Absatz zu

! erzielen, zu obig billigen Preisen inkl . Verpackung ab Karlsruhe , —

8rri « » - »>»»«> ^ u88t ^ R»« r » r « kvI
>empfiehlt billigst bei geschmackvoller , solider Anfertigung ,

T ) . II » 88ttl » KSrq
Hof -Möbe lfabrikaut .

P 5Z8 . IL « rH8ruI >« .

H Reichste Auswahl der von mir persönlich eingekauften
M «enefteu Pariser Moden .

E ZZvLLrlvttv
D Laugestraße 50.

sr . - Neue Weinfaß u. gebrauchte
ls Transport « nd Lagerfäfser von 20 - 1200 Liter

. und größer , sind zu den billigsten Preisen zu verkaufen
ra der Küferei von

P .46I 3 . I* Helximin in II 4 2 /«.

ürgerliche Rechtspflege .
Ganten .

T .158. Nr . 16,997. Ueberlingen .
Die Gant

gegen
die Berlaffenschast de- Pens .
Hauptlehrers Philipp Jakob
Huber vou hier betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
sahrt nicht angemeldethaben, werden biemit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Ueberlingen, den 12 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

vou Woldeck .
T .150. Nr . 14,137. Billin gen .

Die Gant deS Johann Dan¬
nenhauer von Schabenhau¬
sen betreffend .

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht angemcldet haben , werden hier¬
mit rori der vorhandenen Waffe au- ge-
schloffen .

II . Die Ehefrau des GantmanuS , Anna ,
geb. Rapp , von Schabenbausen wird für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihre- Ehemannes zu trennen .

Billiugen , den 10. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
T .167 . Nr . 7254. Waldkirch . Die

Gant gegen Bierbrauer Gregor Ehinger
»on Bleibach betr.

Ausschluß - Erkenntniß .
Alle diejenigen Gläubiger , welche bis

heule ihre Forderungen nicht sngemeldet
haben , werden von der vorhandenen Gaut -
maffe as - geschlofsen.

Waldkirch, dm 13. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Speri -
BcrschollcuheitSversatzrk»

T . 164 . Nr . 40,659 Karlsruhe ,
Wird Bernhard Kästner von Rintheim
für verschollen erklärt und wcrdcn dessen
nmthmaßliche Erben , Fabrikarbeiter Lud¬
wig Hölzer und Magdalena , geb. Höl¬
zer , Ehefrau des Fabrikarbeiters Gottlieb
Gerhard von Rintheim , in den sürsvrg-
lichen Besitz ftineS Vermögens eingewiesen.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

May
Gkleinwtijlioge «.

T .149. Nr . 14,029. Douaueschiu -
gen . Die am 1 . v . M . verstorbene ledige
Kammerfrau Elisabeths Brodhag von
hier hat ihren aesammlen Nachlaß der Ehe¬
frau de - HafnerS LhrisostomaS BirSner
in AllmendShvsen vermacht. Letztere hat
um Eu . ueeiiun « in Besitz und Gewähr des
Nachlasse - nachg : sucht.

Diesem Gesuche wird entsprochen, wenn
nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache dagegen erhoben wird.

Dor -aveschingen , den 11 Oktober 1877.
Großh . bat . Amt- gericht .

3 - Pf -
T .7U. 2 Nr . 16,837 . Engen . D,e

Großh . GeneralstaatSkaffe hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Verlassen-
schast der st unehelichen Maria Hambur¬
ger von Hi.zingen nachgesucht und wird
diesem Gesuche entsprochen , wenn

innerhalb 4 Wochen
keine Einsprache erhoben wird.

Eugen , den 8 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Sterten .
Oestering .

L .79 . 2 . Nr . 26,518 Bruchsal . Flo -
renline Kling , Wittwe de- st Schneider-
Peter Müller von Neudorf , hat , weil
ihre Ki . ^ cc aus die vät -rliche Erbschaft ver-
zichtet haben . den Antrag gestellt aus Ein¬
weisung in die Gewähr »er Verlaffenschaft
ihre- Ehemänner , welchem Gesuch entspro -
chen werben wird , wenn

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen nicht erhoben wird.

B - nchsol , den 8 . Oktober 1877.
Großh . bad . Am Szericht .

Schätz .

S .975. 3 . Nr . 12,119 . D u r t a ch.
Die Verlaffenschaft de- Mau¬
rer - Thomas Willwerth in
Weingarten betreffend.

Be ) chluß .
Franziska , geb. Felleisen , Wittwe deS

TH -maS Willwerth von Weingarten ,
hat um Einweisung in den Besitz und die
Gewähr de- Nachlasse- ihre» Ehemannes
Thomas Willwerth nachgesucht .

Diesem Gesuch wird stattgegebea werden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprachen dagegen begründet werden.

Durlach , den 3 . Oktober 1877
Großh bad. Amt- gericht .

A vn o l d.
Rapp .

T.103 . 2. Karlsruhe . Die Wittwe be¬
st KauswannS Friedrich Sönning , Em¬
ma , geb . Wolfs , von hier , hat um Ein -
Weisung in Besitz und Gewähr der Ver -
lafsenschast ihre- Ehemannes gebeten . Die¬
sem Begehren wird entsprochen werden
wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache erhoben wird.

Karlsruhe , den 10. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

May .
LT 102 . 2. Nr . 9542 . E b e r b a ch.

Die Berlaffenschast de- Taglöh -
ner- Wilhelm Schenerwann
von Friedrich- dorf betr.

Beschluß .
Die Wittwe de- Taglöhner - Wilhelm

Scheuermann , Rosine , geb. Bopp , von
FriedrjchSborf hat um Einsetzung in Best¬
und Gewähr der Berlaffenschast ihre- am 30.
April 1877 verstorbenen Ehemannes nach -
gesacht .

Diesem Gesuch wird stattgegeben , wenn
nicht etwa näher Berechtigte
innerhalb zweier Monate

hier Einsprache erheben.
Eberbach, den 2 . Oktober 1877 .

Großh . bas . Amtsgericht.
F . Grimm .

T .154 . Nr . 10,601 . Breiten . Da
ans da- diesseitige Bo- schreiben vom 30.
Juli 1877 , Nr . 7727 . Einsprachen nicht
oorgetraaen wurden , so wird Abraham
Hirsch Landauer Wittwe , Milka, geb . Lo-
denheimer , von Flehingen . in Besitz und
Gewähr der Berlaffenschast ihr, - st Ehe-
manve - eingkwiesen.

Bretten , den 13. Oktober 1877.
Großh . bad. Amtsgericht ,

vr . Kupfe r .
Erbvorladiwge «.

T170 Freiburg . August Tritsch -
ler , Sohn des dahier verstorbenen Grenz -
ausseherS Kiemen- Tritsch ler , welcher
vor ungefähr 25 Jahren nach Amerika a«S -
gewandert ist , ist zur Erbschaft auf Ableben
seines Oheim - Anselm Trits chler , Laub »
wirth - von St . Georgen , mitberofen .

Da dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird
derselbe hicmit avsgesvrdert , zur Geltend-
machnng seiner Erbansprnche

binnen drei Monaten
persönlich oder durch einen Bevollmächtig¬
ten sich bei mir anzumeld u , widrigenfalls
sein Erbbtireffmß seinen Geschwister» wird
zugetheilt werden, wie wenn er znr Zeit d-S
ErbansallS nicht mehr am Leben gewesen !
wäre . ;

Freiburg , den 15. Oktober 1877 . !
Großh . Notar !

V . Schlerath . !
Haildcisregisttr -Eiulräge. -

T .177 . Mannheim In da- Han - !
delSregifter wurde eingetragen : ^

1 . O .Z . 352 de» Ges . - Reg . Bd . 1l . zur j
Firma : „ N . Steirer u . Söhne « i" i
Mannheim : Ehevertrag de- Moritz
Steiner mit Betly Bin - wanger , l
äs äato Hritelberg , den 27 . August >
1877 , wonach jeder Th -il 100 Mart
in die Gütergemeinschaft emwirst , -
alle - übrige Bermözen ober von der- ;
selben au - schließt gemäß L.R .S . 1500 !
—1504.

2 . O Z . 174 de - F -R . Bd . II . Firma :
„ C . Strove « in Mannheim .

Inhaber : Carl Fried . ich Julius

Str uve auS Granlen , wohnhaft in
Manntzeiw . Der zwischen diesem
und Louise SpieS zu Mannheim
errichtete Ehevertrog bestimmt , baß
zwischen den Eheleuten nur eine Ge¬
meinschaft der Errungenschaft de-
stehen soll, welche sich au ? den Früch -
len , Nutzungen und Einkünften ihre-
beiderseitigen Vermögens , sowie au»
allem demjenigen bildet , was in der
Ehe durch Thätigkeit , Fleiß u . Spar¬
samkeit der Ehegatten erworben wird
oder wa» ihnen durch desondern
GlückSfall zufällt , gleichviel ob de-
weglicheS oder unbewegliches Gut .

3 . O .Z 79 deS F - R . Bd. ll . zur Fir -
« a : „ F . Gcohe« in Marnheim .

Die Zweigniederlassung dieser Fir -
ma in Heidelberg, sowie die dem
Seufmann Karl Fehser für dir
Firma ertheilte Prokura ist erlösten .

4. O .Z . 175 reS F. -R. Bd. II . : Firma :
„ Carl Hennig " tt> Mannheim

Inhaber : Car ! Wilhelm Hennig ,
Kaufmann auS Königsberg , wohn¬
haft in Mannheim .

5 . O .Z . 176deS F .-R . Bd . II . ' Firma :
I . W . Garkoch in Mannheim . - '

Inhaber : JustuS Wilhelm Gar¬
koch auS Kostheim , wohnhaft dahier.

Mannheim , den 9 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Strafrechtspflege.

Ladungen uud Fahnsnugru .
T .166. Nr . 8609 . Schönau . Karl

KleinhanS von Zell, einer Verbrechens
wider die Sittlichkeit b -fchuldigt, ist fluchtig
und wird aasgesordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigen- nach dem Er -
gcbniß der Uvlersuchung das Erlcnvtniß
gefällt wird ; zugleich wird dessen Ver¬
möge » mit Beschlag belegt und im Belre -
tnngSsall »m gefängliche Einliesernng de-
KleinhanS gebeten .

Signalement : 37 Jahre alt, röth-
lichbranne» Kopfhaar und röthlichbrauner
Bollbart , schwarze oder graue Kleidnng,
schwarzer Filzhnt ; KleinhanS trägt eine
noch ziemlich neue Reisetasche von Wollen-
zeng mit grauen , gelben und dunkelgrünen
Streifen , mit Mesflngplä . tchen am Schloß
nnd zwei ledernen Haltern .

Schönau , den 17. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lochbühler .
ArthkilSveMuSuugk«.

T144 . Nr . 10,888. Weinheiw .
I . U . S .

gegen
Albert Kranth von Wemheim ,

wegen unerlaubter Auswan¬
derung,

wurde durch schoffeagerichtlicheS Urtheil
vom 27. Januar 1877 zu Recht erkannt :

Der Angeklagte Landwehrmauu
Franz Albert Srauth von Wein -
heim iei wegen unerlaubter Auswan¬
derung ln eine Geldstrafe von 100 M -,
sowie zur Trogung der Untersu-
chungSkosten zu oerurtheilen .

Die - wird dem flüchtigen Avgeschuldig-
tcn hiermit eröffnet.

Weinheim, den 15 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .

Perm . BckaurrlMKchnnges .
FH P .446 . 2 Ettenheim .

Liegenschaft^
Versteigerung.

In Folge richterlicher Versügung verstei¬
gere ich am

Montag den 5 . November 1877 ,
Bormitta gS 9 Uhr ,

im Rathhause zu Kippeuheim die unten be¬
schriebenen , zur Goniwafse des Nalhau uvd
Jakob Weil von Kippenheim , Theilhaber
der verganteten Firma „ Löb Weil " daselbst ,
gehörigen, auf der Gemarkung Kippeuheim
gelegenen Liegenschaften öffentlich , wobei
der Zuschlag erfolgt , auch wenn der Schä -
tzungSpreiS nicht erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

17 Ar 1 Meter Acker und 3
Ar 87 Meter Rain aus dem
Kirchbühl, neben Weg und Karl
Kivdl« . 520 Mk .

2 .
11 Ar 25 Meter Acker aus der

Breite , neben Georg Studie ,
Schmied , und Wolf Buerbacher 350 Mk.

3.
16 Ar 74 Meter Acker iw

Herrweiher , neben Andrea-
St «lz und sich selbst . . . . 550 Mk.

4 .
16 Ar 29 Meter Acker allda,

neben Johann Gäu - Hirt und
Andreas Stulz . 550 Mk.

5.
16 Ar 56Meter Acker auf dem ^

Mühlepsad, neben Adlerwirth
Friedolin Wilhelm nud Wolf
Dnrlacher Wittwe . . . . 520 Mk.

6.
16 Ar 20 Meter Ackcr im

Herrweiher , auf beiden Seiten
neben fich selbst . 500 Mk.

7.
13 Br 57 Meter Acker ollda ,

neben fich ftlbst nnd Taver Hol¬
derer . . . 500 Mk

Zusammen 3490 Mk.
Hievon erhält der an unbekannten Orten

abwesevde Therlhaber Jakob Weil Nachricht.
Ettenheim , den 9. Oktober 1877.

Der BollstreckungSbesntte:
Ernst Castorph , Nolar .

PL48 . Karlsruhe .

Großh. Bad . StaatS-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von Eiseusabrikalen
in Wagenladungen zwischen Lothringischen

>und LuxemburgischenStationen einer- und
! Badischen Stationen anderseits gelaugt ein
. vrm 20 . r . M . ab gültiger Spezialtaris zur
l Siliführung , von welchem Exemplare bei
! den betreffenden Stationen zum Sofienpreis
! von 20 Pf . pro Stück zu erhalten sind .
! Karlsruhe , den 17 . Oktober 1877.
! General -Direktion .
! P .508 . 2 . Nr . 5574 . Karlsruhe .
! BeküuntMüchung .
! Der Betrieb der Wirthschaft zu Schloß
! Eberstcin bei Gccl Sbaq wird gemäß Höch¬

ster Avsrdnur -g wir dem letzten Dezember
! d . I . bis aus Weiteres geschloffen , waS
! hierdurch bekannt gegeben wird.

Karlsruhe , deu 29 . September 1877.
i Verwaltung der PrivatoermögenS Sr . K . H.
j der Großherzogs Friedrich vou Bade ».

K r e i d e l .
! P .514 . 3. Nr . 36737

"
« o n st a n z.

Bav . ^Ltaats-
Eiseuhahnen.

Höherem Ausirage zufolge werde»
Freitag den 19 . d. MtS . ,

Vormittag » halb 11 Uhr ,
auf dem Bahnhöfe zu Singeir

1 . da - provisorische AnsnahmSgebäude,
2. da» provisorische, bereit» noch neue

ZollrevifionSgebäude,
3 . die provisorischen Lokomotiorewise,
4. da» frühere MagazinSgebände , jetzt

Baubureau , und
5 . eine größere Parthie noch guter eiser¬

ner Oefen samatt den zugehörigen
Rohren

öffentlich versteigert.
Die BerkaufSbedingungen werden bei der

SteigernngSverhandlung bekannt gemacht
uud können inzwischen auch aus dem Ban¬
bureau in Singen eingesehenwerden.

Konstanz, den 11. Oktober 1877 .
Der Großh . BezttkS-Bohnivgenieur .

P .418 . 2 . Rastatt .^ Steigerungs-
Ankündigung

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den au» der Gantmaffe der Bierbrauer -
Albert Ganz von Durmersheim am

Montag den 5 . Novbr . d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

ans dem Gemeindehaus- zu Durmersheim
1 .

Plan -Nr . 3 , Kat.- Nr . 483 .
26 Ar 55 Meter HauSplatz,
Hofraithe, Garten und Acker,
land , ein anderthalbstöckigeS
Wohnhaus , Scheuer,Stallung ,
eine neu eingerichtete Bier¬
brauerei , Schopf und Remise,
unten im Ort , an der Land-
straße von Karlsruhe nach Ra¬
statt gelegen , neben Nikolaus
Ell und Georg Grünling , G.
B .B . 21, Nr . 271 , Seite 821 , 20,000 M.

Gemarkung Würmersheim .
2.

Lagerbuch Nr . 681 .
12 « r 30 Mir . Acker in den

Kölberäcker, neben Nikolaus
Stürmlinger und Josef Fritz ,
G . B .B 7, Nr . 100 , S . 214, 200 M .

3.
Lagerbuch Nr . 249.

8 Ar 5 Meter Wiese» im
Böhltch , neben Wilhelm Ber -
ger uud Johann Stürmlinger ,
G . B .B . 7, Nr . 100 , S . 214 , 220 M .

Zus . . 20.420 M
Zwauzigtauseud vierhundert uud zwuuzi ,

Mark ,einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt
mit dem Ansügen, daß der Zuschlag ertheil
werde, wenn der Schätzung- Preis oder dar¬
über geboten wird .

Der Steigschilling ist, verzinslich zu 5 °/,vom Tage de» Zuschlages, mit baar , bei
Rest Martim 1878 , 1879 , 1880 und 188 !
je za einem Viertel zu bezahlen.

Rastatt , den 5 . Oktober 1877.
Der Großh . Notar

_ Alfferman u.
P459 . 2 . Nr , 438 . Gerlachtheim

Eichenverkauf.
In den Domämnwalddistrikten Schmähe

Schreckenbusch , Nirderwieje uud R -m- ber,
bei Heckfeld und Buchwold hier find 25k
Eichen in zwei Klaffen und Loosen auSge
zeichnet , die im Wege des schriftlichenAn
gebot» dem Verkaufe auSgesetzt werden.

Angebote für deu Fesimeter jeder Klaffe
versiegelt uud mit entsprechender Aafschris
versehen, werden bi »

Dienstag Lev 30 d. M . ,
VarmittagS 9 Uhr ,

entgegen genommen uud geschieht zu diesei
Stunde im Beisein der akenfall » erschiene
ne» Sobmiltenten die Eröffnung .

Gegen Sicherheitsleistung kann unser
ziuSltche Borgfrist bis 1 . September k. I
bewilligt werden.

Die Waldhüter von Heckseld, Lengen
rieben nnd hier werden die Eichen ans Ver¬
langen vorzeigen.

Gerlachsheim , den 11 . Oktober 1877.
Grcßh . bad . BezirtSforstci.

Fürftenwerih .

(Mit einer Berlage.)

Druck uud Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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